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Fahrradhelme im Test

Mathe, Deutsch, Englisch: 
AK-Lerncoaching im August

„Kinder und Jugendliche 
unterstützen, Eltern entlasten: 
Jetzt zum AK-Lerncoaching 
anmelden!“

AK-Präsident Günther Goach:

„Kinder und Jugendliche 
unterstützen, Eltern entlasten: 
Jetzt zum AK-Lerncoaching 
anmelden!“

Das Magazin für Mitglieder der Arbeiterkammer Kärnten
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CODE NAME „MARY“:
Ausstellung in der AK Kärnten
Zeitgeschichte hautnah, aus einem 
faszinierenden Blickwinkel an-
hand eines konkreten Menschen-
schicksals packend erzählt und 
zeitgemäß au� ereitet – die nicht 
alltägliche Gelegenheit dazu bie-
tet die Ausstellung „Code Name 
,Mary‘“. Die Schau des Freud Mu-
seums London zeichnet das au-
ßergewöhnliche Leben von Muriel 
Gardiner Buttinger nach. „Eine Le-
bensgeschichte des Widerstands, 
spannend wie ein Spionagethril-
ler! Muriel Gardiner Buttinger war 
Amerikanerin, Medizinstudentin 
im ,Roten Wien‘, spätere Psycho-

Nervenkitzel pur war beim heurigen AK-Tennis-Cup-Finale in Villach angesagt: 
KTV-Präsidentin Elke Romauch, Christian Rainer (AK Kärnten Sport) und Willibald 
Scheibl (KTV Breitensportreferent) nahmen die Siegerehrung vor.

Laden zur Ausstellung: Prä-
sident Goach, Dir.in Kißlinger 
und Dir.in-Stv.in Hochstetter-
Lackner mit Enderle und  
Weidlitsch vom AK-Referat 
für Geschichte, Gesellschaft 
und politische Bildung.
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Liebe Leserin, lieber Leser,
rechtzeitig zu Ferienbeginn haben wir im
aktuellen AK-tipp Wissenswertes rund um 
Themen wie Ferialjob, Urlaub und damit ver-
bundene Rechte und P� ichten für Sie zusam-
mengefasst.  Als � nanzielle Entlastung für Eltern 
und um Jugendliche zu unterstützen, bieten 
wir im August wieder das AK-Lerncoaching an. 
Wir wünschen Ihnen einen schönen Sommer!

Ihr Redaktionsteam

ARBEITERKAMMER 
KÄRNTEN 050 477
Arbeits- und Sozialrecht 050 477-1000
Konsumentenschutz 050 477-2000
Steuerrecht 050 477-3000
Förderungen 050 477-4000
Bibliotheken 050 477-5000
Betriebskosten-Check 050 477-6000
Gesundheit und Pfl ege 050 477-8000

arbeiterkammer@akktn.at
kaernten.arbeiterkammer.at

f i
f i

analytikerin und aktiv im Wi-
derstand gegen Austrofaschismus 
und Nationalsozialismus tätig. Sie 
verhalf zahlreichen Verfolgten zur 
Flucht, bis sie 1938 selbst � üchten 
musste“, so Daniel Weidlitsch,  der 
das Referat für Geschichte, Gesell-
scha�  und politische Bildung in 
der AK leitet.
Wann: noch bis September 2024
Wo: ÖGB/AK Bildungsforum
         Klagenfurt a. W. 
Zeit: Mo. bis Fr., 9 bis 16 Uhr 
Der Eintritt ist frei! 

bildung@akktn.at 
        
050 477-2304
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Nach der AK-Wahl hat die Arbeiterkammer Kärnten 
in der konstituierenden Vollversammlung am 26. Ap-
ril ein Arbeitsprogramm für die nächsten fünf Jahre 
festgeschrieben. Darin haben wir Forderungen de� -
niert, die für die Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer in unserem Land von immenser Bedeutung sind. 
Dringend notwendig sind aus unserer Sicht unter 
anderem Maßnahmen gegen den Arbeits- und Fach-
krä� emangel, die Stärkung der ö� entlichen Mobilität, 
die Wahrnehmung der Chancen durch die Koralm-
bahn, leistbares Wohnen, ein qualitativ hochwertiges 
Gesundheits- und P� egesystem, die Absicherung der 
Pensionen sowie gerechtere Einkommen für Frauen.
Kärntens Haushalte sind in jüngster Vergangenheit 
von stark gestiegenen Mieten betro� en. Wir sind auf 
dem Standpunkt, dass der Mietzins an den Verbrau-
cherpreisindex gekoppelt bleiben muss, jedoch maxi-
mal zwei Prozent pro Jahr steigen darf. Darüber hi-
naus fordern wir, dass Mietverträge gewerblicher 
Vermieter unbefristet sein müssen. Wichtig 
wäre zudem auch die (Wieder-)Einführung 
der Steuerabsetzbeträge für die Scha� ung bzw. 
Sanierung von Wohnraum sowie für die Bau-
kostenbeiträge für Genossenscha� swohnungen.
Immer wieder wird seitens der Wirtscha�  
die Forderung laut, die Lohnne-
benkosten weiter zu senken. Von 
der AK Kärnten gibt es dazu 
ein deutliches Nein, da un-
ser soziales Netz auch durch 
Lohnnebenkosten � nanziert 
wird. Mit ihrer Arbeitsleis-
tung erhalten die Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer 
also maßgeblich das Gesund-
heits- und Sozialsystem. Auch 
Weihnachts- und Urlaubsgeld 
sowie Abfertigungen werden über 
diese Abgaben � nanziert. Eine Lohn-
nebenkostensenkung würde für die 
Beschä� igten weniger soziale Sicher-
heit, weniger bezahlte Freizeit, weni-
ger Einkommen und weniger Famili-
enleistungen bedeuten. 

„Das Leben muss 
leistbar sein!“

AK-Präsident Günther Goach

tipp-KONKRET

Mehr als 200 P� egekräfte auf 
der „CAREinthia 2024“

Sieger des AK-Tennis Cups stehen fest

Mit interessanten Fachvorträgen 
und einer Vielzahl an Messestän-
den konnten sich mehr als 200 Be-
schä� igte aus P� ege und Betreu-
ung auf der „CAREinthia 2024“ 
über Neuigkeiten aus ihrer Bran-
che informieren, sich austauschen 
und vernetzen. Organisiert wur-
de die P� egemesse von der AK, 
dem ÖGB und dem b�  Kärnten. 
AK-Vizepräsidentin Ursula Heit-
zer sieht angesichts des bestehen-
den P� egeengpasses dringenden 
Handlungsbedarf. „Es ist unerläss-
lich, dass wir uns verstärkt für eine 

bessere Personalausstattung in der 
P� ege einsetzen. Die Politik muss 
Maßnahmen ergreifen, um die Ar-
beitsbedingungen zu verbessern, 
um eine qualitativ hochwertige 
Versorgung für p� egebedür� ige 
Menschen sicherzustellen. Dazu 
zählen unter anderem der Ausbau 
der mobilen P� ege, ein Anstel-
lungsmodell für p� egende Ange-
hörige sowie die Gewährleistung 
einer stärkeren Durchlässigkeit 
der Ausbildungen, um den Bedarf 
an gut ausgebildeten Fachkrä� en 
zu decken.“

Bei traumha� en Bedingungen ging das Finale 2024 des Tennis-Be-
triebscups der Arbeiterkammer Kärnten auf der Anlage des ASKÖ 
Villach bzw. beim TC Warmbad-Villach über die Bühne. Nervenkitzel 
pur, nicht nur für die Spieler, sondern auch für die rund 80 angereisten 
Fans, die ihre Favoriten lautstark unterstützten. Zum Sieger der Vie-
rer-Teams kürten sich die Tennis-Asse der Treibacher Industrie AG
(1. Klasse) und BSG Uniqa (2. Klasse). Bei den Zweier-Teams spielten 
sich das Militärkommando Kärnten (1. Klasse) und die Treibacher In-
dustrie AG (2. Klasse) auf die oberste Stufe des Stockerls.

Die Veranstalter freuten sich über das große Interesse an der „CAREinthia“: Gerald Loidl 
(AK-Vizepräsident), Silvia Igumnov (ÖGB-Landesfrauenvorsitzende), Gabriele Krobath 
(Abteilungsleiterin Bildungsprogramm b�  Kärnten), Ursula Heitzer (AK-Vizepräsidentin), 
Ralph Sternjak (stv. Landesgeschäftsführer Gewerkschaft GPA), Susanne Kißlinger 
(AK-Direktorin),  Manfred Wurzer (YOUNION-Landessekretär) und Georg Steiner (ÖGB-
Landesgeschäftsführer).
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Mit über 97 Prozent der Stimmen bestätigt: 
Günther Goach tritt fünfte Amtsperiode an
Goach: „Wir werden uns weiter mit aller Kra�  für die Anliegen der mehr als 200.000 Kärntner Beschä� igten ein-
setzen: ob für Arbeitnehmerrechte, für gute Arbeitsplätze oder für ein leistbares Leben!“

Der neue Vorstand rund um AK-Präsident Günther Goach: Gerald Loidl, Rene Willegger, Birgit Zemasch, Jutta Brandhuber, Mario Scherwitzl, Martin Kowatsch, 
Ursula Heitzer, Silvia Igmunov und Manfred Mischelin mit AK-Direktorin Susanne Kißlinger und AK-Direktorin-Stellvertreterin Irene Hochstetter-Lackner. 

Zum fün� en Mal in Folge wurde – im 
Rahmen der Konstituierenden Vollver-
sammlung am 26. April 2024 – Günther 
Goach zum Präsidenten der Arbeiterkam-
mer Kärnten gewählt. Er wurde von über 
97 Prozent der Kammerrät:innen in sei-
ner Funktion bestätigt. Goach zeigte sich 
überwältigt vom Vertrauen: „Wir haben 
die Herausforderungen der vergangenen 
Jahre gemeinsam gemeistert und werden 
dies auch mit voller Kra�  in der Zukun�  
weiterführen. Wir haben von den Wähle-
rinnen und Wählern einen klaren Au� rag 
erhalten: weiterhin für Arbeitnehmer-
rechte, gute Arbeitsplätze und ein leistba-
res Leben zu kämpfen. Die unabhängige 
Interessenvertretung im Sinne der mehr 
als 200.000 Beschä� igten steht weiterhin 
klar im Mittelpunkt unserer Arbeit.“ Die 
hohen Beratungszahlen zeigen, dass die 
Arbeit der AK wichtig und richtig ist: „Al-
lein in den vergangenen fünf Jahren haben 
wir 285,5 Millionen Euro für die Kärnt-
nerinnen und Kärntner erkämp� “, zeigte 
sich Goach stolz. Landeshauptmann Peter 
Kaiser betonte in seiner Rede: „Die Arbeit-

nehmervertreter und die Landesregierung 
haben inhaltlich viele Gemeinsamkeiten. 
Mehr Gerechtigkeit in diesem Land anzu-
streben bedeutet aber nicht, dass es diese 
noch gar nicht gibt, dennoch müssen wir 
gemeinsam für noch mehr Chancenge-
rechtigkeit kämpfen. Und wir beginnen 
damit schon bei den Kleinsten unserer 
Gesellscha� : Der Zugang zu kostenfrei-
er Kinderbetreuung und -bildung ist ein 
Weg, um sicherzustellen, dass jedes Kind, 
unabhängig vom sozialen Hintergrund 
des Elternhauses, die gleichen Chancen 
hat. Die AK ist ein wichtiger Partner, auf 
den wir uns verlassen können, um sicher-
zustellen, dass die Menschen im 
Land eine starke Stimme haben.“ 

Wahlergebnis 2024
Bei der AK-Wahl in Kärnten 
haben 58.860 der insgesamt 
179.197 Wahlberechtigten 
ihre Stimme abgegeben 
– was einer Wahlbeteili-
gung von 32,85 Prozent 
entspricht. 69,2 Prozent der 

Stimmen erhielten die Sozialdemokrati-
schen Gewerkscha� er:innen in der AK 
mit ihrem Spitzenkandidaten Günther 
Goach. Die Freiheitlichen Arbeitnehmer 
– FPÖ (FA-FPÖ) mit dem Spitzenkandi-
daten Manfred Mischelin erreichten 18,6 
Prozent, der FCG – ÖAAB – Kärntner 
Arbeitnehmer:innen (FCG – ÖAAB) mit 
Christian Struger als Spitzenkandidaten 
kam auf 5,2 Prozent, die Alternative, Un-
abhängige Gewerkscha� er*innen Kärn-
ten (AUGE/UG) mit Roland Ressmann 
als Spitzenkandidaten erhielten 3,1 Pro-
zent der Stimmen (erstmals angetreten), 

der GLB Gewerkscha� licher Links-
block (GLB) mit Christina Ta-

mas als Spitzenkandidatin 
kam auf 0,9 Prozent der 
Stimmen und die Allge-

meine Liste Gesund-
heitspersonal (ALG) 

mit Spitzenkan-
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Günther Goach mit 
Tochter Nicole und 
Ehefrau Anna Maria
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Verteilung der Mandate (70 Kammerräte)

179.197 Wahlberechtigte in Kärnten

Landeshauptmann Peter Kaiser, Günther Goach 
und Anna Ritzberger-Moser (BMASGK)

Ein starkes AK Kärnten-Team auch in den kommenden fünf Jahren: Vizepräsident Ronald Rabitsch, Präsi-
dent Günther Goach, Vizepräsidentin Ursula Heitzer und Vizepräsident Gerald Loidl

Über 97 Prozent der Kammerrät:innen wählten Günther Goach bei der Konstituierenden Vollversamm-
lung am 26. April 2024 zum AK-Präsidenten. 

32,85 Prozent der Wahlberechtigten in Kärnten gaben ihre Stimme bei der AK-Wahl 2024 ab. Wahlsieger mit 69,2 Prozent der Stimmen war die Fraktion Sozialde-
mokratische Gewerkschafter:innen in der AK mit Spitzenkandidat Günther Goach.
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didatin Roswitha Tomic auf 2,9 Prozent 
(erstmaliger Antritt). In Mandaten in der 
Vollversammlung bedeutet das: 50 Man-
date für die Liste Goach, 13 Mandate für 
die Freiheitlichen, drei Mandate für den 
ÖAAB, zwei Mandate für die AUGE/UG, 
zwei Mandate für die ALG. Kein Mandat 
erreichte der GLB. Im Rahmen der Kon-
stituierenden Vollversammlung wurden 
von den Kammerräten außerdem ge-
wählt und angelobt: die Vizepräsidenten, 
die Vorstandsmitglieder sowie der Kon-
trollausschuss. Letzterer prü�  – neben 
unabhängigen Wirtscha� sprüfern, dem 
Bundesministerium für Arbeit, Sozia-
les und Konsumentenschutz sowie dem 
Rechnungshof – den AK-Haushaltsplan 
auf Wirtscha� lichkeit, Sparsamkeit und 
Zweckmäßigkeit.

 58.860
abgegebene Stimmen

FSG: 50
40 Männer / 10 Frauen 7 Männer / 6 Frauen

FA-FPÖ: 13
2 Männer / 1 Frau

FCG-ÖAAB: 3
1 Mann / 1 Frau

AUGE/UG: 2

2 Frauen

ALG: 2
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Gemeinsam eine gerechtere    Zukunft für alle gestalten
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Ein Arbeitsprogramm für die kom-
menden fünf Jahre hat, im April 
2024, das 70-köpfige Parlament der 
Arbeitnehmer:innen − über alle ver-
tretenen Fraktionen hinweg – be-
s� lossen. Maßnahmen gegen den 
Arbeits- und Fa� kräftemangel, die 
Stärkung der öffentli� en Mobilität, 
ein „Nein“ zur Senkung der Lohn-
nebenkosten, leistbare Energie und 
leistbares Wohnen, mehr steuerli� e 
Entlastung für Arbeitnehmer:innen, 
gere� tere Einkommen für Frauen 
sowie die Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie oder etwa die Forcie-
rung der Demokratiebildung stellen 
die S� werpunkte dar.

Leistbares Leben für alle
Das Leben ist in den vergangenen Jahren 
immens teuer geworden, vor allem für 
einkommensschwache Haushalte. Leist-
bare Energie, leistbare Güter des täglichen 
Bedarfs und leistbares Wohnen sind daher 
wichtige Eckpfeiler in der Resolution. Die 
AK fordert etwa die befristete Aussetzung 
der Mehrwertsteuer auf Grundnahrungs-
mittel, die Novellierung des Preisgesetzes, 
das ständige Preismonitoring sowie eine 
Anti-Teuerungskommission. Damit den 
Arbeitnehmer:innen mehr Geld im Bör-
serl bleibt, sind weitere steuerliche Ent-
lastungen notwendig. Dazu zählen unter 
anderem die (Wieder-)Einführung der 
Steuerabsetzbeträge für die Scha� ung bzw. 
Sanierung von Wohnraum sowie für die 
Baukostenbeiträge für Genossenscha� s-
wohnungen, gänzlich steuerliche Absetz-
barkeit für Aus- und Weiterbildungs-
maßnahmen sowie die Reformierung und 
Vereinfachung der Pendlerförderung etwa 
durch einen kilometerabhängigen und ne-
gativsteuerwirksamen Absetzbetrag.

Optimale Berufsaussichten scha� en
Trübe Konjunkturaussichten und stei-
gende Insolvenzen werden sich auch auf 



Die Fraktionsvorsitzenden Gerald Loidl (FSG), Roswitha Tomic (ALG), Christian Struger (FCG-ÖAAB), AK-
Präsident Günther Goach, Roland Ressmann (AUGE/UG) und Manfred Mischelin (FA-FPÖ) stehen hinter dem 
gemeinsamen Arbeitsprogramm für die kommenden fünf Jahre.

„Ein gutes 
Leben für alle, 

dafür setzt si�  die 
AK als gestaltende 

Kra�  in den 
kommenden 

fünf Jahren ein.“

Günther Goa� , 
AK-Präsident
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den Kärntner Arbeitsmarkt 
auswirken. Vor allem bei 
Jugendlichen und Lehrstel-
lensuchenden ist aktuell 
die größte Zunahme an Ar-
beitslosen zu verzeichnen. 
Ihren Teil zur Verbesserung 
der Arbeitsmarktsituation 
muss auch die Koralmbahn 
beitragen. Um Kärnten für quali� zierte 
Arbeitskrä� e attraktiv zu machen, müs-
sen Arbeit, Wohnen, Bildung, Daseins-
vorsorge und Freizeit bei allen Planungen 
berücksichtigt werden. Landespolitik, 
Sozialpartner, Betriebe, Gemeinden und 
Verkehrsunternehmen sind gefordert, 
zukun� strächtige Maßnahmenpakete zu 
schnüren und umzusetzen. Der Ausbau 
des ö� entlichen Verkehrs, insbesondere 
in ländlichen Regionen, muss forciert wer-
den, um die Abhängigkeit vom Auto zu 
reduzieren; Jugendlichen bis 25, die sich in 
Ausbildung be� nden, sollte das „Kärnten 
Ticket“ kostenlos zur Verfügung gestellt 
werden.

Frauen, Familie, Beruf
Ein qualitativ hochwertiges, kostenloses 
und � ächendeckendes Kinderbetreu-
ungsangebot, beginnend mit frühkindli-
cher Förderung bis hin zum ganztägigen 
Schulangebot mit warmem Mittagstisch, 
um soziale Ungleichheiten bereits im 
(frühen) Kindesalter auszugleichen, stel-
len ebenfalls immens wichtige Säulen des 
Arbeitsprogramms dar. Bildungs- und 
Betreuungsangebote für Kinder müssen 
gesichert und ausgebaut werden. Eine 
konsequente Umsetzung des Kärntner 
Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes 
ist dazu notwendig. Eine weitere Forde-
rung aus der gemeinsamen Resolution ist 
es, gesetzliche Vorkehrungen zu tre� en, 
dass Frauen und Männer bei gleichwer-
tiger Arbeit auch tatsächlich gleich viel 
verdienen. Außerdem sollen Kindererzie-
hungszeiten aus pensionsrechtlicher Sicht 
aufgewertet werden.

Gesundheitssystem stärken
In allen Bereichen des Ge-
sundheits- und Sozialsys-
tems sowie der Langzeit-
p� ege sind die Folgen der 
demogra� schen Entwick-
lung, der Überlastung der 
letzten Jahre und der hohen 
Nachfrage an gut ausgebil-

deten Mitarbeiter:innen stärker denn je 
spürbar. Die AK fordert: eine zusätzliche 
Urlaubswoche als Entlastung für alle Be-
schä� igten im Gesundheits- und Sozi-
albereich, Maßnahmen zum Ausbau der 
mobilen P� ege, ein Anstellungsmodell 
für p� egende Angehörige, das Festhalten 
am eingeschlagenen Weg der Übersied-
lung des AUVA-Unfallkrankenhauses 
zum Klinikum Klagenfurt sowie die 
schnellstmögliche Erhöhung der Anzahl 
an Kassenstellen, insbesondere im fach-
ärztlichen Bereich. Die Abschlagsfreiheit 
für vorzeitige Pensionen bei Vorliegen 
von 45 Beitragsjahren ist zu gewährleis-
ten und die gesetzlichen Bestimmungen 
für die Schwerarbeitspension sind so zu 
adaptieren, dass Personen in Branchen 
mit äußerst belastender Tätigkeit diese 
tatsächlich in Anspruch nehmen können, 
und auch psychische Belastungen müssen 

verstärkt berücksichtigt werden. Auch die 
automatisierte Pensionsanpassung an die 
In� ation, um einem Kau� ra� verlust ent-
gegenzuwirken, wird gefordert.

Keine Senkung der Lohnnebenkosten
Unser soziales Netz wird auch durch 
Lohnnebenkosten � nanziert – mit 
ihrer Arbeitsleistung erhalten die 
Arbeitnehmer:innen maßgeblich das 
Gesundheits- und Sozialsystem. Auch 
Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie Ab-
fertigungen werden über diese Abgaben � -
nanziert. Eine Lohnnebenkostensenkung 
würde für Arbeitnehmer:innen weniger 
soziale Sicherheit, weniger bezahlte Frei-
zeit, weniger Einkommen und weniger 
Familienleistungen bedeuten. 

Demokratiebildung forcieren
Die gesetzliche Verankerung von Demo-
kratiebildung in der Ausbildung des Lehr-
personals, die Etablierung von ö� entlichen 
Bibliotheken als Orte der gelebten Demo-
kratisierung und Nachhaltigkeit, die Kon-
solidierung von digitalen Angeboten im 
Bereich der ö� entlichen Bibliotheken so-
wie die Einführung des Unterrichtsfaches 
„Verbraucherbildung“ an Schulen sind 
ebenfalls Teile des Arbeitsprogramms.



8
tipp 03/24 ARBEIT & RECHT

Die einen genießen ihren Urlaub, die anderen halten das „Werkl“ am Laufen. Was Bes� ä� igte
insbesondere während der Sommermonate bea� ten sollten, haben wir zusammengefasst.

Nützliche Tipps für eine
ungetrübte Sommerzeit

f if i ktn.ak.at/recht050 477-1000

Egal ob dienstlich am Arbeitsplatz oder im Urlaub am Strand, 
in den Bergen oder auf Balkonien  – um Ärger  mit dem/der 
Dienstgeber:in zu vermeiden, gilt es aus arbeitsrechtlicher Sicht 
einige Regeln zu beachten. Auch für den Krankheitsfall im Urlaub 
gibt es gesetzliche Vorschriften.

Es gibt 
keine Verp� ichtung,

im Urlaub „in Bereitschaft“ zu sein!
Der Urlaub dient der Erholung.

Die Arbeitgeberin oder
der Arbeitgeber darf daher keine

Bereitschaft oder Arbeit im
Urlaub anordnen. Sollte die Arbeit-

geberin oder der Arbeitgeber
den Versuch dennoch

unternehmen, so dürfen
Beschäftigte dies

ablehnen. 

Der Arbeitgeber 
bzw. die Arbeitgeberin

kann Beschäftigte nicht einfach
auf Urlaub „schicken“. Umgekehrt

können Sie nicht auf Urlaub gehen, 
wann immer Sie möchten. Der Urlaub 

ist zwischen Arbeitgeber:in und 
Arbeitnehmer:in zu vereinbaren.
Aufgehoben werden kann diese

Vereinbarung nur in
schwerwiegenden Fällen

wie einem
Betriebsnotstand. 

Auch ein
Betriebsurlaub kann nicht

einseitig angeordnet werden.
Oft wird ein solcher jedoch

im Arbeitsvertrag mit vereinbart.
Eine solche Vereinbarung

hat auch für die Folgejahre
Gültigkeit, sofern ausreichend

Urlaubstage verbleiben, die den
individuellen Urlaubsbedürfnissen 

besser entsprechen und die
man selbst einteilen

kann. 

Es kann
vorkommen, dass man

im Urlaub erkrankt. Dabei
ist Folgendes zu beachten: Dauert

die Krankheit länger als drei Kalender-
tage, „verdrängt“ der Krankenstand 
den Urlaub. Der Krankenstand muss 
jedoch umgehend die Arbeitgeberin 
bzw. an den Arbeitgeber gemeldet

werden. Nach Dienstantritt ist
unaufgefordert eine

Krankenstandsbestätigung
vorzulegen.
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Mit dem
bauchfreien Top oder

mit den Bermudashorts
an den Arbeitsplatz?

Grundsätzlich gilt: Betriebliche 
Bekleidungsvorschriften 

sind von der Dienstnehmerin
bzw. vom Dienstnehmer auch

an Hitzetagen einzuhalten.
In Absprache mit der Che� n
bzw. mit dem Chef können

diese aber gelockert
werden.

Für 
Bauarbeiter gilt

Hitze als „Schlechtwetter“.
Die Kriterien der Bauarbeiter-

Urlaubs- und Abfertigungskasse 
(BUAK) sind: Folgen drei Stunden mit 

mehr als 32,5 Grad Celsius aufeinander, 
so bewirken diese „Schlechtwetter“

für den Rest des Tages. 
Für durch diese Hitze entfallene

Arbeitsstunden gebührt
eine Schlechtwetter-

entschädigung.

Endet der 
Urlaub mit einem

Flugausfall, liegt ein Dienst-
verhinderungsgrund vor. Das Fern-
bleiben oder Zuspätkommen wird 

entschuldigt, sofern alle zumutbaren 
Maßnahmen ergri� en wurden, um 
trotz des Flugausfalls pünktlich zu 

erscheinen. Wenn es sich abzeichnet, 
dass man zu spät oder nicht zur Arbeit

erscheint, ist das sofort
der Arbeitgeberin bzw.

dem Arbeitgeber
zu melden.

Beim Ausfall eines
Kurzstrecken� uges kann als

zumutbare Maßnahme seitens
der Arbeitsgeberin bzw. des

Arbeitgebers auch verlangt werden, 
dass die Arbeitnehmerin bzw. der 

Arbeitnehmer  die Heimreise
mit ö� entlichen Verkehrsmitteln wie 

Bahn oder Bus antreten soll,
um ein Zuspätkommen
oder Nichterscheinen

am Arbeitsplatz
zu verhindern.
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Psy� is� e Belastungen am Arbeitsplatz müssen frühzeitig erkannt werden, um gegensteuern zu können 
und gesundheitli� e Folgen zu mindern – aus mens� li� en, re� tli� en und wirts� aftli� en Gründen.

Psychische Gesundheit: 
Gefahren rechtzeitig erkennen

Die psychische 
Gesundheit am 
Arbeitsplatz ist 
in den letzten 
Jahren auch in 
Österreich zu-
nehmend in den 
Fokus gerückt. 
Die Evaluierung 

psychischer Belastungen dient dazu, po-
tenzielle Stressoren und psychische Be-
lastungsfaktoren zu identi� zieren, um das 
Wohlbe� nden der Mitarbeiter:innen zu 
fördern und deren Leistungsfähigkeit zu 
erhalten. Diese Bewertung ist nicht nur 
aus humanitärer Sicht wichtig, sondern 
auch aus ökonomischen und rechtlichen 
Gründen von Bedeutung.

Evaluierung psychischer Belastungen
Für Arbeitnehmer:innen hat die Evalu-
ierung psychischer Belastungen mehrere 
Vorteile. Sie hil� , arbeitsbedingte Stresso-
ren frühzeitig zu erkennen und zu mini-
mieren. Typische psychische Belastungen 
am Arbeitsplatz können Überforderung, 
Zeitdruck, mangelnde Unterstützung 
durch Vorgesetzte oder Kolleg:innen, un-
klare Arbeitsaufgaben und fehlende Kon-
trolle über die eigene Arbeit sein. Diese 
Faktoren können zu Stress, Burnout und 
anderen psychischen Erkrankungen füh-
ren, die sowohl die Arbeitsleistung als auch 
das persönliche Leben der Betro� enen 
stark beeinträchtigen. Es gilt auch Folgeer-
krankungen wie chronischer Erschöpfung, 
Schlafstörungen, Depressionen, Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen oder Verdauungsstö-
rungen frühzeitig präventiv entgegenzu-
wirken. Durch die systematische Erfassung 
und Analyse dieser Belastungen können 
gezielte Maßnahmen ergri� en werden, um 
die Arbeitsbedingungen zu verbessern. 

Dies kann beispielsweise in Form einer kla-
reren Aufgabenverteilung, besserer Kom-
munikation im Team, � exibler Arbeits-
zeitmodelle oder durch Förderung einer 
gesunden Work-Life-Balance geschehen. 
Langfristig führt dies zu einer erhöhten 
Mitarbeiterzufriedenheit, geringeren Fehl-
zeiten und einer höheren Produktivität. 
„Die Evaluierung psychischer Belastungen 
am Arbeitsplatz ist nicht nur eine rechtliche 
Notwendigkeit, sondern auch eine wichtige 
Verantwortung für Unternehmen“, betont 
Simon Hudelist, Geschä� sführer des AMI. 
„Indem wir die mentalen Anforderungen 
der Mitarbeiter:innen erkennen und ange-
hen, investieren wir in das wichtigste Ka-
pital eines Unternehmens: die Gesundheit 
und Zufriedenheit der Menschen, die es 
ausmachen.“

Rechtliche Vorgaben in Österreich
In Österreich sind Arbeitgeber:innen ge-
setzlich verp� ichtet, die psychischen Belas-
tungen ihrer Mitarbeiter:innen zu evaluie-
ren und entsprechende Maßnahmen zur 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen zu 
ergreifen. Diese Verp� ichtung ergibt sich 
aus dem „ArbeitnehmerInnenschutzgesetz“ 
(ASchG). Demnach müssen Unternehmen 
für die Sicherheit und den Gesundheits-
schutz der Arbeitnehmer:innen sorgen, 
was explizit auch die psychischen Belas-
tungen einschließt. § 5 ASchG konkre-
tisiert diese P� icht und ver-
langt eine regelmäßige 
Evaluierung der Ar-
beitsbedingungen, 
einschließlich der 
psychischen Be-
lastungen. Diese 
Evaluierung muss 
systematisch und do-
kumentiert erfolgen. Dabei 

Simon Hudelist, GF AMI
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sind sowohl die Arbeitsumgebung als auch 
die Arbeitsorganisation und die sozialen 
Beziehungen am Arbeitsplatz zu berück-
sichtigen. Arbeitgeber:innen müssen ge-
eignete Wege � nden, um die festgestellten 
Belastungen zu reduzieren. Dies kann die 
Anpassung von Arbeitsabläufen, Schulun-
gen für Führungskrä� e im Umgang mit 
psychischen Belastungen oder die Imple-
mentierung von Unterstützungsangeboten 
wie betriebliche Gesundheitsförderungs-
programme umfassen.

Zum Wohle der Dienstnehmer:innen
Die Durchführung von Maßnahmen 
auf Basis der Evaluierung der psychi-
schen Belastungen zum Wohle der 
Dienstnehmer:innen verbessert die Ge-
sundheit der Mitarbeiter:innen und führt 
zu einer höheren Produktivität, einer stär-
keren Bindung der Mitarbeiter:innen und 
einem positiven Unternehmensimage. 
Durch die aktive Förderung der psychi-
schen Gesundheit scha� en Unternehmen 
ein nachhaltiges und erfolgreiches Ar-
beitsumfeld, das langfristig sowohl den 
Mitarbeiter:innen als auch dem Betrieb 
zugutekommt.

0463/55866 

o�  ce@ami-ktn.atami-ktn.at

f i

f if i

Ablaufplan erstellen

Steuerung des
Ablaufes

durch Arbeitgeber:innen,
unter Einbezug von SFK,

Arbeitsmedizin, SVP,
Betriebsrat, idealerweise

Arbeitspsychologie

Maßnahmen umsetzen
und Erfolg kontrollieren

Mitarbeiter:innen
Ergebnisse rückmelden

Mitarbeiter:innen
informieren

Messinstrumente
auswählen

Durchführen
(Erheben und bewerten)



 AK-Vizedirektorin Irene Hochstetter-Lackner (Vorsitzende des Arbeitnehmerförderungsbeirats), 
AK-Präsident Günther Goach und Arbeitsmarktreferentin LHStv.in Gaby Schaunig freuen sich über 
die verbesserten Richtlinien für Kärntens Pendler:innen.

AK/Thomas Hude

Kärntner:innen mit geringem bis 
mittlerem Einkommen, die zu ihrer 
Arbeitsstelle oder Aus- und Weiter-
bildungsstätte pendeln müssen, un-
terstützt das Land Kärnten über die 

Mehr Geld für Kärntens Pendler:innen mit Fahrtkostenzuschuss

Arbeitnehmerförderung mit Fahrtkos-
tenzuschüssen. Abgewickelt werden die 
Anträge durch die AK Kärnten. „Im Sin-
ne unseres Nachhaltigkeitsschwerpunkts 
haben wir die Förderhöhen und Einkom-
mensgrenzen angehoben“, erklärt Arbeits-
marktreferentin LHStv.in Gaby Schaunig. 
Wer weniger als 30.000 Euro pro Jahr ver-
dient und mehr als 30 Kilometer zur Ar-
beit fährt, erhält das Kärntner Klimaticket 
zu 100 Prozent gefördert. Das Maximal-
einkommen im Bereich Individualverkehr 
liegt nun bei 31.680 Euro. AK-Präsident 
Günther Goach: „Aufgrund der geogra� -
schen Gegebenheiten in Kärnten und der f i

Wer ö� entlich fährt, erhält die Fahrtkosten bis zu 100 Prozent zurück. Die Einkommensgrenzen fürs Pen-
deln mit dem Auto wurden erhöht. Die Einreichfrist für das Förderansuchen läu�  bis 31. Oktober 2024!

AK-Steuerexpertin Diana Jusic

ktn.ak.at/steuer

arbeitnehmerfoerderung.at

f i

Steuerliche Vorteile als 
Berufspendler:in maximieren
Um die Kosten für den Arbeitsweg ab-
zudecken, gibt es das kleine und große 
Pendlerpauschale sowie den Pendlereuro, 
abhängig von der Entfernung zum Ar-
beitsplatz und vom Angebot ö� entlicher 
Verkehrsmittel. Worauf man Anspruch 
hat, kann man auf pendlerrechner.bmf.
gv.at überprüfen. Nicht vergessen: Für den 
befristeten Zeitraum von Mai 2022 bis Juni 
2023 erhöht sich das Pendlerpauschale um 
die Häl� e und der Pendlereuro um das 
Vierfache. Dies muss selbst im Steueraus-
gleich eingetragen werden! Geringverdie-
ner, die keinen Lohnsteuerabzug haben, 
können vom Pendlerzuschlag pro� tieren 
– hier ist eine Steuergutschri�  in der Höhe 
von bis zu 1.250 Euro zu erwarten.

PROFI-tipp

Sollten Sie die Arbeitnehmerveranlagung 
(ANV) für 2023 noch nicht gemacht ha-
ben, ist das kein Grund zur Panik: Sie 
haben bis Ende Dezember 2028 Zeit. Und 
das dürfen Sie nicht übersehen: Die steu-
erlichen Absetzmöglichkeiten für Home-
o�  ce-Kosten sowie die Begünstigung für 
ergonomisches Mobiliar bis zu 300 Euro 
pro Jahr wurden nun ins Dauerrecht über-
nommen. Aus- und Fortbildungskosten 
für den aktuellen Beruf sowie Kosten für 
Umschulungen können als Werbungs-
kosten abgesetzt werden. Dies umfasst 
Kurskosten, Reisekosten, Ausgaben für 
Literatur und Lernbehelfe.  Als Außerge-
wöhnliche Belastungen können Krank-
heitskosten und Kosten im Zusammen-
hang mit Beeinträchtigungen abgesetzt 
werden. Der Familienbonus Plus bietet 
eine Steuergutschri�  für Familien von bis 
zu 2.000,16 Euro pro Kind bis zum voll-
endeten 18. Lebensjahr und bis zu 650,16 

Steuertipps: So holen Sie zu viel 
bezahltes Geld vom Fiskus zurück
Auch bei abgeschlossenen Arbeitnehmerveranlagungen gibt es Möglich-
keiten zur Korrektur. Verpassen Sie daher nicht unsere Tipps.

Euro pro volljährigem Kind. Geringver-
diener erhalten den Kindermehrbetrag 
von bis zu 550 Euro pro Kind und Jahr. 

Beschwerde einlegen
Sie haben Ihren Steuerbescheid für 2023 
erhalten und entdecken Fehler oder eine 
hohe Nachforderung? Wenn etwas verges-
sen oder nicht berücksichtigt wurde, kön-
nen Sie innerhalb eines Monats nach Er-
halt des Bescheids eine Beschwerde beim 
Finanzamt einreichen. Ein Antrag auf 
Aussetzung der Einhebung unterbricht 
die Zahlungsfrist bis zur Entscheidung 
über die Beschwerde – ein Raten- oder 
Stundungsansuchen ist möglich. Verpas-
sen Sie die Frist für eine Beschwerde, kann 
innerhalb eines Jahres ab Zustellung des 
Bescheids ein Antrag auf Au� ebung ge-
stellt werden.

Teuerungswelle ist es mir ein besonde-
res Anliegen, sowohl den Individualver-
kehr als auch den ö� entlichen Verkehr 
zu unterstützen.“ AK-Vizedirektorin 
Irene Hochstetter-Lackner, Vorsitzen-
de des Arbeitnehmerförderungsbeirats, 
emp� ehlt: „Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer sind dazu aufgerufen, 
sich aufgrund der neuen, verbesserten 
Richtlinien anzuschauen, ob sie nun 
beim Pendeln förderberechtigt sind.“  
Noch bis zum 31. Oktober 2024 können 
Sie ein Förderansuchen stellen. 

AK/Thomas Hude

terstützt das Land Kärnten über die 
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AK-Expertin Michaela Eigner-Pichler

A
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Expecting a baby
Expecting the � rst child truly is an 
exciting time for parents-to-be. 
However, along with the joyful an-
ticipation, pregnancy and birth also 
raise a multitude of questions:
What about protection against ter-
mination and dismissal, maternity 

allowance, parental leave or childcare al-
lowance? You will � nd the most important 
information – from pregnancy to return-
ing to work – in this brochure.

ktn.ak.at/broschueren

050 477-2232

f i

f i

Neues Gleichbehandlungsgesetz 
schützt nun auch Eltern
Das Gleichbehandlungsgesetz verbietet 
Diskriminierungen in der Arbeitswelt 
aufgrund des Geschlechts, der ethnischen 
Zugehörigkeit, der Religion oder Weltan-
schauung, des Alters sowie der sexuellen 
Orientierung. Seit dem 1. November 2023 
sind nunmehr auch Diskriminierungen 
in Zusammenhang mit Elternkarenz, El-
ternteilzeit, Papamonat, Familienhospiz-
karenz und P� egefreistellung vom Gleich-
behandlungsgesetz ausdrücklich umfasst. 
Dieser Schutz gilt hier unabhängig davon, 
ob eine Diskriminierung aufgrund des 
Geschlechts vorliegt oder nicht. Die Re-
formierung des Gleichbehandungsgeset-
zes stellt eine große Verbesserung für alle 
Arbeitnehmer:innen dar, die aufgrund ih-
rer Elternscha�  eine Benachteiligung am 
Arbeitsplatz erfahren. Bei Fragen können 
Sich sich jederzeit an das Referat „Beruf, 
Familie und Gleichstellung“ wenden. 

PROFI-tipp

MINI-tipp

Expecting a baby
From pregnancy to parental 
part-time work

GERECHTIGKEIT MUSS SEIN.

Neues Gesetz besiegelt das Aus für die 
„Wochengeldfalle“
Frauen, die von einer Elternkarenz aufgrund erneuter Schwan-
gerscha�  in den Mutterschutz wechseln, sollen kün� ig ein 
Sonderwochengeld erhalten. Der Gesetzesentwurf sieht sogar 
ein rückwirkendes Inkra� treten vor. 

Frauen, die unselbständig arbeiten und 
in der gesetzlichen Krankenversicherung 
p� ichtversichert sind, haben in der Regel 
acht Wochen vor und acht Wochen nach 
einer Geburt Anspruch auf Wochengeld. 
Auch während des Bezuges von Kinder-
betreuungsgeld besteht ein Krankenver-
sicherungsschutz. Die Dauer des Kinder-
betreuungsgeldbezuges ist jedoch nicht an 
die Dauer der Karenz – der tatsächlichen 
Abwesenheit vom Arbeitsplatz – gebunden. 
Aus � nanziellen Überlegungen wählen 
Mütter in der Praxis daher o�  das (ein-
jährige) einkommensabhängige Kinderbe-
treuungsgeld, nehmen aber dennoch eine 
längere Zeit der Karenz in Anspruch. Wird 
nun die betro� ene Dienstnehmerin zwar 
während ihrer Karenz, aber nach Ende des 
Kinderbetreuungsgeldbezuges schwan-
ger und darau� in freigestellt, dann liegt 
keine P� ichtversicherung vor. Aus diesem 
Grunde besteht derzeit kein Anspruch auf 
Wochengeld. Es wird in einem solchen Fall 
von der sogenannten „Wochengeldfalle“ 
gesprochen. 

Widerspricht dem EU-Recht
In einer jüngeren Entscheidung hat der 
Oberste Gerichtshof nun ausgesprochen, 
dass diese österreichische Rechtslage dem 
EU-Recht widerspricht. „Die Mutter-
schutz-Richtlinie besagt im Wesentlichen, 
dass das Recht auf Mutterschutzurlaub 
und insbesondere die in diesem Zusam-
menhang zustehende Leistung wegen der 
Inanspruchnahme einer Karenz nicht be-
einträchtigt werden darf“, erklärt Micha-
ele Eigner-Pichler, Leiterin des Referats 
„Beruf, Familie und Gleichstellung“.  Der 

Gesetzgeber hat auf die-
ses Urteil reagiert und 
kündigt die Einführung 
eines „Sonderwochen-
geldes“ an. Der Bezug 
von Sonderwochengeld 
setzt voraus, dass zum 
Eintritt des Beschä� i-
gungsverbotes eine Karenz 
nach dem Mutterschutzgesetz 
oder vergleichbaren österreichischen 
Rechtsvorschri� en vorliegt und kein 
Anspruch auf Wochengeld besteht. „Das 
Sonderwochengeld soll für die Dauer des 
Beschä� igungsverbotes  gebühren und in 
der Höhe des erhöhten Krankengeldes aus-
bezahlt werden. Als Bemessungsgrundlage 
soll jener Arbeitsverdienst herangezo-
gen werden, der dem Ende des letz-
ten Entgeltanspruchs vorausge-
gangen ist. Um ungerechtfertigte 
Ungleichheiten mit Personen zu 
vermeiden, die nach Ende der 

Adobe Stock/Maria Sbytova
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ktn.ak.at/karenz

050 477-2232

Studie zeigt: Väter gehen nur 
zwei Monate in Karenz.
Zum sechsten Mal hat L&R Sozialfor-
schung für die AK das Wiedereinstiegsmo-
nitoring erstellt. Nach jahrelangem Auf-
wärtstrend bei der Väterbeteiligung zeigt 
das aktuelle Monitoring erneut: Es ist für 
Väter schwieriger, Familie und Beruf zu 
vereinbaren. In den ersten zehn Beobach-
tungsjahren hat sich der Anteil der Väter an 
den Kinderbe-treuungsgeldbezieher:innen 
mehr als verdoppelt: auf einen Höchststand 
von 15.095 Männern im Jahr 2017. Im Jahr 
2021 waren es nur noch 11.718 Männer. Die 
Erfahrung aus der AK-Beratung zeigt, dass 
Unternehmen Männer unter Druck setzen, 
keine oder eine möglichst kurze Auszeit 
wie den in der Zwischenzeit eingeführten 
„Papamonat“ für die Familie zu nehmen. 
Väter, die in Karenz gehen, nehmen über-
wiegend nur zwei Monate in Anspruch. 
Längere Väterkarenzen sind daher nach 
wie vor die großen Ausnahmen.

Chancen von Frauen erhöhen
Wichtig wären Halbe-Halbe-Modelle je-
doch, um einerseits das Familienleben zu 
fördern, aber auch die Wiedereinstiegs-
chancen von Frauen zu erhöhen. Michaela 
Eigner-Pichler, Leiterin des Referats „Be-
ruf, Familie und Gleichstellung“ betont: 
„Wir haben in unseren Beratungen festge-
stellt, dass dank der besseren � nanziellen 
Unterstützung das Interesse der Männer 
am Papamonat in den vergangenen Mona-
ten enorm gestiegen ist."

Halbe-Halbe-Karenz 
weiterhin Ausnahme

Väter können zwischen dem „Papamonat“ oder 
einer längeren  Karenz wählen. 

Mütter,  die von einer Elternkarenz in den 
Mutterschutz wechseln, haben derzeit kei-

nen Anspruch auf Wochengeld-Zahlungen. 
Das soll sich nun ändern. Ein neues Gesetz ist 

in Begutachtung. 
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nNeues Gesetz besiegelt das Aus für die 
„Wochengeldfalle“ Bezugsdauer des Kinderbetreuungsgeldes 

nicht in Karenz bleiben, sondern in Teilzeit 
wieder zu arbeiten beginnen und dadurch 
ein niedrigeres Wochengeld bekommen, 
soll es einen Günstigkeitsvergleich geben. 
„In diesem Fall gebührt ein Wochengeld 
in der Höhe des � ktiv zu ermittelten Son-
derwochengeldes, wenn dieses höher ist als 
das regulär ermittelte Wochengeld. Bei der 
Berechnung des � ktiven Sonderwochen-
geldes soll jenes Entgelt herangezogen wer-
den, das vor dem letzten Wochengeldbezug 

gebührt hat“, erklärt die Juristin. Das 
Sonderwochengeld soll aber nicht als 
Bemessungsgrundlage für die Höhe 
des einkommensabhängigen Kinder-
betreuungsgeldes herangezogen wer-
den, um so eine schlechtere Behand-
lung von erwerbstätigen Müttern zu 
vermeiden.  Eigner-Pichler: „Das 
neue Gesetz sieht vor, dass während 
des Bezuges von Sonderwochengeld 
eine Teilversicherung in der Kran-
kenversicherung bestehen soll, da-
mit Sachleistungen aus der Kran-
kenversicherung gebühren.“

Sonderwochengeld rückwirkend
Diese Neuregelungen sollen laut 
Gesetzesentwurf   rückwirkend
mit 1. September 2022 in Kra�  

treten. „Somit soll das Sonderwo-
chengeld zustehen, wenn das Be-

schä� igungsverbot frühestens am
1. September 2022 begonnen hat“, er-

klärt die Expertin. Bis 30. Juni 2025 kön-
nen alle Betro� enen, die vor Kundma-

chung des Gesetzes in Mutterschutz 
waren, Anträge auf Sonderwochen-
geld stellen. Bei Beratungsbedarf:



Reiseveranstalter insolvent: 
Wenn der Urlaub baden geht

Wenn der Reiseveranstalter pleitegeht, ist es mit der Urlaubsfreude s� nell vorbei. Wer eine Paus� alreise 
gebu� t hat, ist zumindest abgesi� ert – Individualreisende sind es ni� t.

Dass ein Reiseveranstalter pleitegeht, ist 
zum Glück selten, kommt aber vor: Im 
Juni traf es Europas drittgrößten, die FTI 
Touristik GmbH. Doch welche Rechte ha-
ben Urlauber:innen im Fall der Fälle?

Absicherung bei Pauschalreisen
Generell gilt: Im Falle einer Insolvenz ei-
nes Reiseveranstalters oder -vermittlers 
sind Verbraucher:innen gemäß der EU-
Pauschalreiserichtlinie geschützt. Reise-
veranstalter müssen für den Konkursfall 
vorsorgen, das heißt, alle Zahlungen der 
Konsument:innen für eine gebuchte Reise 
sind abzusichern. Betro� ene haben An-
spruch auf Erstattung von bereits geleiste-
ten Zahlungen und etwaigen notwendigen 
Kosten für die Rückbeförderung sowie 

Unterkun� skosten vor der Rückreise. Aber 
Achtung, das gilt nur für Pauschalreisen 
oder bestimmte „Verbundene Reiseleistun-
gen“, nicht aber für Individualreisen, die 
man beim Veranstalter gebucht hat. Indivi-
dualreisende, die sich ihre Reise selbst zu-
sammengestellt und kein „Paket“ gebucht 
haben, sind vor einer Insolvenz nicht in 
demselben Ausmaß geschützt. Ansprüche 
können nur im Insolvenzverfahren geltend 
gemacht werden. 

Ansprüche geltend machen
Ansprüche müssen innerhalb von acht Wo-
chen beim/bei der Insolvenzabwickler:in 
angemeldet werden – am besten per Ein-
schreiben und Rückschein. In den Reise-
unterlagen sollten Name, Kontakt und 

Adresse des Insolvenzschutzes angeführt 
sein. Erstattungen für nicht erbrachte 
Leistungen müssen unverzüglich erfolgen. 
Die AK emp� ehlt Betro� enen daher, so-
fort Kontakt mit dem Reisebüro oder der 
Buchungsplattform aufzunehmen. 

Am Urlaubsort gestrandet 
Gleiches gilt für all jene, die am Urlaubs-
ort festsitzen. Müssen Kosten (etwa für das  
Hotel) nochmals bezahlt werden, unbe-
dingt eine Bestätigung verlangen. Werden 
Urlauber:innen vor die Türe gesetzt und 
müssen selber eine neue Unterkun�  suchen, 
ebenfalls alles dokumentieren und Belege 
au� ewahren. 

Wer mit dem Flugzeug in den Urlaub � iegt, aber vor 
Ort trotzdem � exibel sein möchte, benötigt einen 
Mietwagen. Das Wichtigste in Kürze:

Normalerweise haben Sie bei Onlinebestellungen 
in der EU automatisch ein 14-tägiges Rücktritts-
recht. Dies gilt nicht bei Mietwagenbuchungen. Al-
lerdings kann Ihnen die  Mietwagen� rma von sich 
aus dieses Recht auf kostenloses Storno einräumen.
Achten Sie auf besondere Angebote, wie Frühbu-

cherbonus,  Wochenendangebote, Pauschalpakete.
Achten Sie auf die inkludierten Kilometer.
Unerlässlich ist die Kfz-Haftp� ichtversicherung. 

Achten Sie darauf, wie hoch die Deckungssumme 
ist. Es lohnt sich, niedrige Haftp� ichtsummen ge-
gen eine Zusatzprämie aufzustocken.
Eine Vollkaskoversicherung ist ratsam. Achten Sie 

auf allfällige Ausschlüsse von der Deckung.
Diebstahlversicherungen beziehen sich unter Um-

Mietwagen im Urlaub: Tipps für eine entspannte Fahrt
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Adobe Stock/ASTA Concept

ständen nur auf das Fahrzeug, nicht aber auf persön-
liche Gegenstände.
Beachten Sie auch, ob eine Insassenunfallversicherung 

im Vertrag beinhaltet ist.
Für Extras fallen Zusatzkosten an, wie z. B. Kindersitz, 

Einwegmiete, Zusatzfahrer:in oder Flughafengebühr.
 Informieren Sie sich vor der Buchung genau über die 

Tankregelung (mit vollem/leerem Tank zurück).
Welcher Führerschein wird verlangt (nationaler oder 

internationaler)? Benötigt man eine Übersetzung?
Überprüfen Sie das Fahrzeug und doku-

mentieren Sie bei der Übernahme alle 
bereits vorhandenen Mängel. 
Lassen Sie sich ein Protokoll 
unterzeichnen. Fertigen 
Sie allenfalls Fotos mit 
Datum an.
Bei Abholung des Miet-

wagens wird eine Kaution fällig. Dieser Betrag 
wird während der Mietdauer auf der Kreditkarte 
geblockt, um eventuelle Schäden abzudecken. 
Achten Sie daher auf den zur Verfügung 
stehenden Kreditrahmen.

Mehr Tipps auf: 

europakonsument.atf i
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watchlist-internet.atf i

Eine Drittanbietersperre s� ützt 
vor ungewollten Abos.
Sie surfen im Internet. Plötzlich kommt 
ein SMS oder E-Mail, dass Sie ein Abo bei 
einem Drittanbieter gekau�  hätten, das 
nun wöchentlich mit Ihrer Handyrech-
nung abgebucht wird. 

Gefahr durch „Clickjacking“
„Clickjacking“ ist eine Methode, mit der 
unseriöse Abo-Anbieter Werbeanzeigen 
im Web manipulieren, damit man unwis-
sentlich Abos abschließt. Durch Anklicken 
vermeintlicher „Schließen“-Symbole in 
Werbeanzeigen kann  so ein Abo aktiviert 
werden, ohne dass Nutzer:innen über die 
Zahlungsp� icht informiert wurden oder 
einen „Kaufen“-Button angeklickt haben. 
Diese Praktiken können zu ungewollten 
Vertragsabschlüssen und Datenweiterga-
ben an Mobilfunkanbieter führen.

Ungewolltes Abo: Was nun?
Kontaktieren Sie den Anbieter oder die 
Abrechnungs� rma und deaktivieren Sie 
das Abo online oder per Brief. Fordern Sie 
unrechtmäßig bezahlte Beträge von Ihrem 
Mobilfunkanbieter zurück. Reagiert dieser 
nicht oder verweigert die Rückerstattung, 
können Sie sich an die Rundfunk und Tele-
kom Regulierungs-GmbH (RTR) wenden.

So  schützen Sie sich
Sperren Sie Drittanbieter. Das bedeutet, 
dass Käufe nicht mehr über Ihre Handy-
rechnung abgerechnet werden können.

Verträge, bei denen die Vertragsparteien 
von vornherein eine bestimmte Vertrags-
laufzeit vereinbart haben, wie z. B. Mit-
gliedscha� en in Fitnesscentern, Zeitungs-
abonnements oder Partnervermittlungen, 
enden automatisch durch bloßen Zeitab-
lauf. 

Stillschweigende Verlängerung
In Verträgen und in den allgemeinen 
Geschä� sbedingungen (AGB) wird aller-
dings häu� g vereinbart, dass sich das Ver-
tragsverhältnis automatisch verlängern 
soll, wenn es vor dem Auslaufen nicht in-
nerhalb einer bestimmten Frist gekündigt 
wird.

AGB genau lesen
Wer einen befristeten Vertrag abschließt, 
sollte daher die allgemeinen Geschä� sbe-
dingungen (AGB) sorgfältig lesen. Diese 
müssen klar angeben, dass sich der Vertrag 
automatisch verlängert, wenn Kund:innen 
ihn nicht rechtzeitig kündigen. Ebenso 
muss darin vermerkt sein, dass Unterneh-
men Verbraucher:innen vor Beginn der 
Kündigungsfrist nochmals gesondert auf 
die Notwendigkeit einer Kündigung hin-
weisen.

Beweislast liegt beim Unternehmen
Doch selbst wenn all diese Vorausset-
zungen erfüllt sind, bedeutet dies nicht 
zwangsläu� g, dass es bei Nichtkündigung 

Handy-Abo: Wenn die 
Kostenfalle zuschlägt

Werbung auf dem Smartphone ist allgegenwärtig 
und kann leider zu teuren Abonnements führen.
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Automatische Vertragsverlängerung von Abos oder Mitgliedscha� en kann 
rechtens sein – vorausgesetzt, Kund:innen wurden zuvor korrekt informiert.

Stolperstein im Vertrag: die 
automatische Verlängerung

zu einer automatischen Vertragsverlänge-
rung kommt. Damit diese wirksam wird, 
muss die gesonderte Belehrung über das 
Erfordernis einer Kündigung kurz vor Be-
ginn der Kündigungsfrist deutlich genug 
sein. Aus dem Hinweis muss klar hervor-
gehen, dass eine Nichtkündigung zu ei-
ner Vertragsverlängerung führt. Die den 
Verbraucher:innen eingeräumte  Kündi-
gungsfrist muss angemessen lang sein und 
eine konkrete Dauer aufweisen. Unterneh-
men tragen die Beweislast für die Zustel-
lung der gesonderten Belehrung über das 
Erfordernis einer Kündigung. Ohne eine 
solche Belehrung vor Beginn der Kündi-
gungsfrist kann es zu keiner automatischen 
Verlängerung kommen.

Ausnahme: Kfz-Haftp� ichtversicherung
Eine Ausnahme gilt für befristete Kfz-
Ha� p� ichtversicherungsverträge. Diese 
verlängern sich gesetzlich automatisch um 
jeweils ein Jahr, wenn sie nicht spätestens 
einen Monat vor Ablauf schri� lich gekün-
digt werden. Beträgt die Laufzeit jedoch 
weniger als ein Jahr, endet der Vertrag 
ohne Kündigung.

Musterbrief
Auf ktn.ak.at/musterbriefe � nden Sie ei-
nen Musterbrief zum Einspruch und zur 
Beendigung des Vertragsverhältnisses, 
wenn Ihr Vertrag zu Unrecht verlängert 
wurde.
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ktn.ak.at/wohnenf i

Fahrradhelme im Test: 
Schutz auf zwei Rädern
Guten S� utz vor Kopfverletzungen bieten nur zwei von 12 Produkten. 
Erstmals standen au�  S-Pedelec-Helme auf dem Prüfstand.

AK und Land Kärnten überprü-
fen kostenlos Ihre Betriebskosten.
Steigende Energie- und Betriebskosten 
stellen für alle eine immense � nanzielle 
Belastung dar. Es zählt jeder Euro. Daher 
bietet die AK Kärnten in Kooperation mit 
dem Land noch bis 31. Juli die kostenlose 
Überprüfung der Betriebs- und Heizkos-
ten von Miet-, Genossenscha� s- und Ei-
gentumswohnungen an.

Was zählt zu den Betriebskosten?
Wissen Sie eigentlich, was alles unter Be-
triebskosten gerechnet werden darf? Die 
Expert:innen für Miet- und Wohnrecht  
der Arbeiterkammer Kärnten schon – und 
an diese kann man sich wenden, sollte 
man Fehler bei der Betriebskostenabrech-
nung vermuten. Dank dieser Aktion wird 
gewährleistet, dass die Menschen nur jene 
Beträge bezahlen, zu denen sie tatsächlich 
verp� ichtet sind.

Unkompliziert, rasch und umfangreich
Auf kaernten.arbeiterkammer.at/wohnen 
gibt es eine Au� istung der benötigten Un-
terlagen. Diese können gebündelt upgeloa-
det oder per E-Mail an bkcheck@akktn.at 
gesendet werden. Sobald die Dokumente 
vollständig eingelangt sind, werden sie von 
den AK-Expert:innen überprü� , und es 
folgt ein Beratungsgespräch. Telefonische  
Beratungen können noch bis 31. Juli unter 
der Telefonnummer 050 477-6000 verein-
bart werden.

Betriebskosten-Check 
noch bis 31. Juli

Die Betriebskostenabrechnung muss Betro� enen bis
30. Juni des Folgejahres zugestellt werden.
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Auf einmal ist es passiert! Man weiß nicht 
genau, was oder wie es geschehen ist. O�  
reicht ein kurzer Moment der Unachtsam-
keit und es kommt zum Sturz. Ein Unfall 
mit dem Fahrrad kann o�  sehr schnell pas-
sieren – egal ob durch Selbstverschulden 
oder andere Verkehrsteilnehmer:innen. 

Schutz vor Kopfverletzungen
Helme sollen das Risiko einer massiven 
Kopfverletzung bei einem Fahrradunfall 
vermindern. Wie gut das klappt, hat das 
Testmagazin KONSUMENT in einem 
internationalen Gemeinscha� stest von 12 
City-Helmen für Erwachsene getestet.

Bei gleicher Punktezahl Reihung alphabetisch.   Zeichenerklärung: ✔ = ja 1) Diese Zusatzbeleuchtung ersetzt nicht die nach der Stra-
ßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung  benötigte Fahrradbeleuchtung. 2) Aufl adbar per USB. Abnehmbar, aber leicht zu verlieren.  3) Batterie 
(CR2023)  4) führt zur Abwertung  5) aufl adbar per USB   6) als Zubehör erhältlich  7) Der Helm sitzt sehr tief. Beim Tragen einer Sportbrille 
wird diese unangenehm auf die Nase gedrückt. 8) laut Anbieter Produkt geändert  9) Batterie (LR1130) 10) Das Pad unter dem Gurtschloss 

So wurde getestet
Die Prüfnorm sieht vor, dass die Helme 
senkrecht auf eine waagrechte Fläche 
oder Kante prallen. Im Test wurde stren-
ger vorgegangen, indem die Helme auf 
unterschiedlichen Punkten aufschlu-
gen, um auch die Rotationsbeschleuni-
gung zu simulieren, wenn der Kopf beim 
Sturz schräg au� ommt: mit knapp 20 
km/h auf einen � achen Sockel und mit 
21,6 km/h auf eine 45 Grad schiefe Ebe-
ne. Zum Unfallschutz zählen weiters die 
Abstreifsicherheit, die Belastbarkeit von 
Riemen und Schloss sowie die Erkenn-
barkeit im Dunkeln. Nicht alle Helme 
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FAHRRADHELME

Uvex Urban Planet LED 110,– gut (70) 386 ✔2) ✔ ✔ ✔ + + + o o + + + + +

Alpina Gent MIPS 130,– gut (66) 326 Mips ✔3) ✔ ✔ ✔ + + + o o + + + + +

Lazer Codax Kineticore 54,– durchschnittlich (58) 271 Kineticore ✔ ✔ o4) o + + – – o + o4) + +

Giro Fixture Mips II 100,– durchschnittlich (54) 301 Mips o4) o – + – – + + o4) + +

Abus HUD-Y 105,– durchschnittlich (50) 319 ✔5) ✔ ✔ o4) o4) – + o o + o4) + +

Decathlon Btwin City 540 Bowl 50,– durchschnittlich (48) 446 6) ✔ ✔ o4) o4) + + o o o7) o + +

Prophete ECO Urban 60,– durchschnittlich (48) 386 ✔3) ✔ ✔ o4) o4) o o o + o o4) +

Cube Fleet 41,– durchschnittlich (46) 316 Mips 6) ✔ ✔ ✔ o4) o o o – – o + o4) +

Casco E.Motion 2 117,– nicht zufriedenst. (0) 317 ✔ ✔ ✔ – –4) o – – – – o + + + + +

FAHRRADHELME FÜR PEDELECS

Abus Pedelec 2.0 MIPS 210,– durchschnittlich (52) 426 Mips ✔5) ✔ ✔ ✔ o4) o4) o o o + + + + + +

Ked Mitro UE-1 140,– durchschnittlich (52) 352 Mips ✔5) ✔ o4) o4) o o o + + + + +

Cratoni Commuter8) 116,– durchschnittlich (44) 451 ✔9) ✔ ✔ o o4) +10) o o – + –4)10) +
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konsument.at/fahrradhelme-test 
(kostenp� ichtig)

Ein Fahrradhelm kann bei 
einem Sturz oder Unfall 
vor Kopfverletzungen 
bewahren oder zumindest 
die Folgen abschwächen.

Paket wird bes� ädigt oder ist 
vers� wunden: Wer ha� et?
Verschwunden oder beschädigt: Viele 
kennen das Problem bei der Paketzustel-
lung. Aber wer ist wann für die Sendung 
verantwortlich? 

Verschwundene Pakete
Damit bestellte Ware den/die Besitzer:in 
wechselt, müssen Konsument:innen die 
Lieferung in Händen halten. Geht das Pa-
ket verloren oder kommt es beschädigt an, 
trägt das versendende Unternehmen das 
Risiko. Konsument:innen können dann 
die erneute Lieferung oder den Austausch 
der beschädigten Ware verlangen. Dies gilt 
auch, wenn das Paket ohne Abstellgeneh-
migung vor der Haustür abgestellt wurde.

Abstellerlaubnis: praktisch, aber riskant
Liegt eine Abstellgenehmigung vor, hat 
der/die Postdienstleister:in seine/ihre Ver-
p� ichtung erfüllt, sobald das Paket am 
vereinbarten Ort hinterlegt wurde. Es gilt 
damit als zugestellt. Konsument:innen 
tragen das Risiko des Verlustes oder Dieb-
stahls. Das gilt aber nur, wenn die Ware 
an der genehmigten Stelle abgelegt wurde. 
Tipp: Wählen Sie einen nicht von außen 
einsehbaren und wettergeschützten Ort.

Abholstation nutzen
Eine sichere Alternative zur Abstellgeneh-
migung ist, die Lieferung zu einer Abhol-
station umzuleiten. Das Paket dort abzu-
holen kostet zwar etwas mehr Zeit, spart 
jedoch Ärger und Geld, wenn das Paket 
verloren geht oder beschädigt wird.

Abstellerlaubnis: Risiko 
liegt bei Kund:innen

Online-Shopping wird immer beliebter, bei der Pa-
ketzustellung kann es aber zu Problemen kommen.
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©muss zur Einstellung des Riemens entfernt werden. Nach dem Einstellen muss das Pad unbedingt wieder angebracht werden, 
weil man sonst riskiert, dass der Helm bei einem Unfall vom Kopf rutscht.   Beurteilungsnoten:  sehr gut (+ +),  gut (+),  
durchschnittlich (o),  weniger zufriedenstellend (–),  nicht zufriedenstellend (– –)   Prozentangaben = Anteil am Endurteil       
Preise: März 2024

sind diesbezüglich Vorzeigeprodukte 
(siehe Tabelle).

S-Pedelec-Helme: ernüchterndes Ergebnis
Für S-Pedelecs, also Fahrräder mit Elekt-
romotor der Klasse L1-eB, die über Tritt-
unterstützung bis zu 45 Stundenkilometer 
erreichen und rechtlich als Mopeds gelten, 

besteht Helmp� icht. Für S-Pedelec-Helme 
gibt es keine EU-Norm. Sie werden nach 
der niederländischen Norm NTA 8766 
zerti� ziert. Bei dieser Norm wird der 
Aufprallschutz mit höherer Geschwindig-
keit als bei der EU-Fahrradhelm-Norm 
geprü� . Allerdings: Weder bei höherer 
Aufprallgeschwindigkeit noch bei der 
gleichen Geschwindigkeit, bei der die rest-
lichen Helme getestet wurden, kamen die 
S-Pedelec-Helme über ein „durchschnitt-
lich“ hinaus.

Fehleranfällige Handhabung
Radler:innen schätzen das einfache An-
passen der Gurte. Hier schwächelte der 
S-Pedelec-Helm von Cratoni. Zum Ein-
stellen ist das Kinnpolster zu lösen. Wer 
es nicht wieder anbringt, riskiert, dass 
der Riemen durch den Verschluss und der 
Helm beim Unfall vom Kopf rutscht. 

Mips und Kineticore 
Fünf getestete Helme verfügen über ein 
zusätzliches Sicherheitssystem namens 
Mips (Multi-directional Impact Protec-
tion System). Der Lazer-Helm verwendet 
mit Kineticore eine ähnliche im Helm 
integrierte Vorrichtung. Die Funktions-
weise: Eine im Helm angebrachte beweg-
liche Kunststo� schale reduziert bei einem 
schrägen Aufprall die auf den Kopf wir-
kende Rotationsenergie.
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FAHRRADHELME

Uvex Urban Planet LED 110,– gut (70) 386 ✔2) ✔ ✔ ✔ + + + o o + + + + +

Alpina Gent MIPS 130,– gut (66) 326 Mips ✔3) ✔ ✔ ✔ + + + o o + + + + +

Lazer Codax Kineticore 54,– durchschnittlich (58) 271 Kineticore ✔ ✔ o4) o + + – – o + o4) + +

Giro Fixture Mips II 100,– durchschnittlich (54) 301 Mips o4) o – + – – + + o4) + +

Abus HUD-Y 105,– durchschnittlich (50) 319 ✔5) ✔ ✔ o4) o4) – + o o + o4) + +

Decathlon Btwin City 540 Bowl 50,– durchschnittlich (48) 446 6) ✔ ✔ o4) o4) + + o o o7) o + +

Prophete ECO Urban 60,– durchschnittlich (48) 386 ✔3) ✔ ✔ o4) o4) o o o + o o4) +

Cube Fleet 41,– durchschnittlich (46) 316 Mips 6) ✔ ✔ ✔ o4) o o o – – o + o4) +

Casco E.Motion 2 117,– nicht zufriedenst. (0) 317 ✔ ✔ ✔ – –4) o – – – – o + + + + +

FAHRRADHELME FÜR PEDELECS

Abus Pedelec 2.0 MIPS 210,– durchschnittlich (52) 426 Mips ✔5) ✔ ✔ ✔ o4) o4) o o o + + + + + +

Ked Mitro UE-1 140,– durchschnittlich (52) 352 Mips ✔5) ✔ o4) o4) o o o + + + + +

Cratoni Commuter8) 116,– durchschnittlich (44) 451 ✔9) ✔ ✔ o o4) +10) o o – + –4)10) +
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BUCH-tipp

Dem � ema „KI“ waren in der 
AK Klagenfurt ein Vortrag und 
drei Workshops gewidmet.

Künstliche Intelligenz stand im     Fokus einer Tagung

In einer sich stetig verändernden Welt 
sind die Menschen mit zunehmenden He-
rausforderungen konfrontiert. Auf dem 
Schauplatz der Arbeitswelt zeigen sich die 
Auswirkungen der immer rascher von-
stattengehenden Veränderungen beson-
ders deutlich.

Auftakt in der AK Klagenfurt
Erstmals fand am 7. Juni in der AK Klagen-
furt die Tagung „Gesellscha�  gestalten“ 
statt. Mehr als 90 Teilnehmende hatten 
Gelegenheit, gemeinsam über gesellscha� -
liche Prozesse zu re� ektieren und an einer 
positiven Zukun�  mitzuwirken. Carina 
Zehetmaier hielt einen hochaktuellen und 
interessanten Vortrag zum � ema „Wenn 
KI für uns entscheidet: Von Vorurtei-
len in der KI zu Diskriminierung in der 

realen Welt“. Anschließend fanden drei 
Workshops zu unterschiedlichen Schwer-
punkten statt: „KI – Ethische und gesell-
scha� liche Herausforderungen, die uns 
alle betre� en“, geleitet von Cornelia Stefan 
(Alpen-Adria-Universität Klagenfurt), „KI 
im Rechtsrahmen: Chancen, Herausfor-
derungen und Perspektiven“, geleitet von 
Boris Kandov (Universität Wien) und „KI 

im Betrieb: Mitreden, mitbestimmen, mit-
gestalten!“, geleitet von Anita � aler (IFZ 
Graz). „Aufgrund des regen Interesses und 
der vielen Teilnehmenden sind weitere 
Veranstaltungen unter dem Motto ‚Gesell-
scha�  gestalten‘ geplant“, versichert Daniel 
Weidlitsch, Organisator der Tagung und 
Leiter des Referats „Geschichte, Gesell-
scha�  und politische Bildung“.

Kostenlose Onlinekurse für Gesundheitsberufe

Mit der AK Kärnten stets auf dem neuesten 
Stand und lernen, wo und wann man will: 
Ganz einfach funktioniert das mit dem 
kostenlosen Angebot der AK Akademie. 
Bereits mehr als 2.500 Teilnehmer:innen  
haben diese erfolgreich absolviert. Für 
Fachkrä� e im Gesundheitswesen wer-
den speziell auf den Bereich abgestimmte 
Kurse angeboten. So kann man im On-
linekurs „Heute kann ich noch alles selber 
machen, morgen kann es schon ganz an-
ders sein ...“ alles über Vorsorgevollmacht, 
Erwachsenenvertretung, Patientenverfü-

Erste „Gesellschaft gestalten“-Tagung mit Thomas Weiher, Boris Kandov, Anita Thaler, Carina Zehetmaier, 
Cornelia Stefan, Irene Hochstetter-Lackner, Daniel Weidlitsch, Anna Enderle und Cordula Wadl.
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So lässt sich der Sozialstaat 
weiterentwickeln 
Die Ergebnisse der Kärntner Gesprä-
che zur demokratiepolitischen Bil-
dung sind im Sammelband „Der Sozi-
alstaat als Garant für die Demokratie“ 
nachzulesen. Der Band liefert wert-
volle Ansätze für die Weiterentwick-
lung des österreichischen Sozialstaats.
ÖGB-Verlag, 143 Seiten, Deutsch, 
ISBN 978-3-99046-699-5
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gung und Sterbeverfügung erfahren. Im 
Zuge des umfassenden Selbstlernangebots 
werden rechtliche Grundlagen sowie Vo-
raussetzungen erläutert. Der Onlinekurs 
„P� ege, Betreuung, Behandlung und 
� erapie im Spannungsfeld des Daten-
schutzes“ widmet sich der Verarbeitung 
sensibler Patient:innendaten gemäß der 
Datenschutzgrundverordnung (DSGVO). 
Teilnehmer:innen lernen, wie personen-
bezogene Daten korrekt verarbeitet und 
geschützt werden.

Jetzt anmelden und pro� tieren!
Der direkte Weg zu 
den kostenlosen On-
linekursen der AK 
Akademie führt über 
die Website www.ak-
akademie.at/online 
oder den QR-Code:
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AK-Experte Roman Huditsch

KI-Expertin Carina Zehetmaier 
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PressReader jetzt noch greifbarer
Kärntens AK-Bibliotheken erweitern ihr 
umfassendes digitales Angebot um eine 
weitere leserfreundliche Serviceleistung. 
Ab sofort können Leser:innen der AK-
Bibliotheken von überall auf das Angebot 
von PressReader zugreifen. Bislang war 
dies ausschließlich in den Räumlichkeiten 
und im Netzwerk der Arbeiterkammer 
möglich. Nun kann man den PressReader 
mit seinen rund 4.000 digitalen Zeitungen 
und Magazinen ortsunabhängig nutzen. 
Egal ob in der Hängematte zu Hause, beim 
Aufenthalt im Strandbad oder unterwegs 
mit Bahn und Bus – das digitale Lesever-
gnügen ist nahezu grenzenlos. Lesekar-
tennummer und Passwort genügen und es 
kann losgehen!

pressreader.com

AK-Bibliotheken: 050 477-5000

f i

f i

Lesevergnügen in der Ferienzeit:
AK-Bücherboot & AK-Bücherinsel
Das AK-Bücherboot steuert im Juli und 
August wieder das Strandbad Loretto so-
wie das Parkbad, Bad Stich und die Anle-
gestelle der Gewerkscha�  in Krumpendorf 
an. Auf der schwimmenden Bibliothek am 
Wörthersee können Badegäste jeweils eine 
Stunde schmökern und sich mit Lesesto�  
eindecken. Am Mittelsteg im Strandbad 
Klagenfurt wartet wieder die AK-Bü-
cherinsel (Mo.–So., 10 bis 18 Uhr). Dort 
kann man ausgeschiedene Bücher mit-
nehmen und behalten. 

PROFI-tipp

MINI-tipp

Die AK-Mediathek hat nun drei Mal pro Wo� e bis 20 Uhr geö� net.

Künstliche Intelligenz stand im     Fokus einer Tagung

Mit einer innovativen technischen Lösung 
scha�   die AK Kärnten in der Mediathek 
in Villach eine o� ene Bibliothek, bei der 
man außerhalb der regulären Ö� nungs-
zeiten Medien konsumieren, ausleihen 
und zurückgeben kann. Mittels Lese-
karte, und ohne dass Mitarbeiter:innen 
anwesend sein müssen, kann man diens-
tags, donnerstags und freitags bis 20 Uhr 
in der Bibliothek am Kaiser-Josef-Platz 1 
verweilen. Die AK-Mediathek in Villach 
hält knapp 35.000 Medien bereit. Neben 
Büchern aus verschiedenen Genres stehen 
auch Zeitschri� en, Zeitungen, eBooks, Fil-
me, Tonies und Spiele bereit. Roman Hu-
ditsch, Leiter der AK-Bibliotheken, verrät: 
„Mit der ‚O� enen Bibliothek‘ folgen wir 
einerseits einem Trend, der sich in inter-
nationalen Bibliotheken etabliert hat, und 

Im Kurzinterview 
verrät die renom-
mierte KI-Expertin 
Carina Zehetmaier, 
wie ihr die Te� no-
logie im Alltag hil� .

1. Frage: KI ist für Sie ... 
... mehr als eine Technologie. Sie betri�   
uns alle und darum müssen wir auch 
alle unsere Stimme erheben und mitge-
stalten. 

2. Frage: KI ist für Sie nicht ... 
... eine reine Technologie, die nur von 
einer Gruppe von Menschen entwickelt 
werden kann. Um Systeme zu bauen, 
die unserer Gesellscha� , uns Men-
schen und unserer Welt gerecht werden, 
braucht es einfach das Mitwirken von 
diversen Professionen, Interdisziplina-
rität und ganz viel Diversität. 

ak-bibliotheken.at

„O� ene Bibliothek“ für Lesebegeisterte in Villach

f i

3. Frage: Als Juristin 
für Menschenrechte ist 
Ihnen  wichtig, dass ... 
... wir die Systeme so bauen, 
dass sie uns gerecht werden 
können. Für mich kann 
künstliche Intelligenz nur 
dann funktionieren, wenn 
sie für uns alle funktioniert.

4. Frage: Sie verstehen die Skepsis der 
Menschen gegenüber KI, jedoch ... 
... gibt es ganz viele Chancen, die uns 
künstliche Intelligenz bringt. Ich selbst 
habe eine Schreib- und Leseschwäche 
und kann Dank der Unterstützung der 
KI einfach kommunizieren, indem ich 
Texte diktiere und das System sie für 
mich schreibt. Aber wichtig ist: Ich be-
halte immer die Kontrolle, nichts geht 
raus, ohne von mir kontrolliert worden 
zu sein.

reagieren andererseits auf den Wunsch 
vieler Konsumentinnen und Konsumen-
ten, die aufgrund der unterschiedlichen 
Arbeitszeitmodelle auf noch � exiblere 
Ö� nungszeiten angewiesen sind.“ 

Zutritt mit der AK-Lesekarte
Zu folgenden Zeiten ist die AK-Mediathek 
in Villach ausschließlich mit der Lesekarte 
zugänglich: dienstags von 16 bis 20 Uhr, 
donnerstags von 18 bis 20 Uhr und freitags 
von 12 bis 20 Uhr. Die Medien müssen 
selbstständig entlehnt bzw. zurückgege-
ben werden. Die „O� ene Bibliothek“ steht 
AK-Leser:innen ab 18 Jahren sowie Kin-
dern und Jugendlichen in Begleitung ihrer 
Eltern zur Verfügung.  
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Die Arbeiterkammer Kärnten bietet einen kostenlosen Workshop für S� ulklassen an, der Pädagog:innen und 
S� üler:innen hil� , einen verantwortungsbewussten Umgang im Internet zu erlernen und zu fördern. 

Cybermobbing-Workshops: Strategien gegen 
Gewalt und Hass in der digitalen Welt

Die zunehmende Digitalisierung bringt 
zwar viele Vorteile mit sich, birgt jedoch 
auch ernstha� e Risiken wie Identitätsdieb-
stahl, Online-Betrug und unangemessene 
Inhalte, denen insbesondere Kinder und 
Jugendliche zum Teil schutzlos ausgesetzt 
sein können. In einer Welt, in der das In-
ternet und mobile Geräte allgegenwärtig 
sind, ist es entscheidend, junge Menschen 
auf die Risiken der digitalen Welt vorzu-
bereiten. Unter dem Titel „Hass und Ge-
walt im Netz: So kann ich mich und an-
dere schützen“ bietet die Arbeiterkammer 
Akademie in Kooperation mit der Volks-
hochschule Kärnten (VHS) kostenlose Cy-
bermobbing-Workshops für Schulklassen 
(ab der 8. Schulstufe) an. Der interaktive 

Workshop ermöglicht Schüler:innen,  die 
Gefahren des Cyberspace kennenzuler-
nen und sich mit ihnen auseinanderzu-
setzen. Der Workshop konzentriert sich 
auf wichtige � emen wie Cybermobbing-
Prävention, Sensibilisierung für den Um-
gang mit Hasspostings, Gewaltvideos 
und sexueller Belästigung im Internet, 
Au� lärung über die rechtlichen Aspekte 
und Schutz der Privatsphäre, rechtliche 
Konsequenzen und Datenschutz, Me-
dienkompetenz und kritisches Denken  
sowie Schutz vor Grooming und Sextor-
sion. Durch interaktive Aufgaben, lebhaf-
te Gruppendiskussionen und praktische 
Übungen werden den Teilnehmer:innen 
nicht nur Wissen, sondern auch prakti-

sche Fähigkeiten für einen sicheren Um-
gang mit digitalen Medien vermittelt.  
Der Workshop bietet eine sichere Um-
gebung, in der die Teilnehmenden ihre 
Fragen stellen, Bedenken äußern und mit  
Schulkolleg:innen Strategien entwickeln 
können.

Jetzt anmelden!
Lehrkrä� e spielen eine entscheidende 
Rolle bei der Vermittlung dieser lebens-
wichtigen Fähigkeiten. Bereiten Sie Ihre 
Klasse auf eine sichere und respektvolle 
Online-Zukun�  vor – melden Sie sich für 
den Workshop an!

AK-Lerncoaching
startet wieder
Auch in diesem Sommer bietet die 
AK mit dem AK-Lerncoaching 
Schüler:innen die Möglichkeit, sattel-
fest ins neue Schuljahr zu starten. Vom 
12. bis 23. August kann in den Fächern 
Mathematik, Deutsch und Englisch 
Versäumtes nachgeholt werden. 

So funktioniert’s
Die Nachhilfe ist fast kostenfrei, was 
Eltern � nanziell entlastet. Lediglich 

eine Einschreibgebühr von 10 Euro pro 
Kurs ist vor Beginn des Lerncoachings zu 
entrichten. In Anspruch nehmen können 
das AK-Angebot Schüler:innen der Neu-
en Mittelschule sowie der AHS Unterstu-
fe. Teilnehmen können Kinder ab dem f i

f i
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Hilfreiche Unterstützung für Schüler:innen, 
Entlastung für Eltern: das AK-Lerncoaching

c.maier@vhsktn.at

0676 845 87 02 22

www.ak-akademie.at

vollendeten 10. Lebensjahr. Voraus-
setzung: Das monatliche Haushalts-
einkommen darf 4.500 Euro brutto 
nicht überschreiten, und mindestens 
ein Elternteil muss AK-Mitglied sein. 
Umgesetzt wird das AK-Lerncoaching 
auch heuer wieder von den Kärntner 
Volkshochschulen in allen Kärntner 
Bezirken.

Anmeldung / Information:
Die Kärntner Volkshochschulen

Gemeinsam lernen die Schüler:innen einen sicheren und respektvollen Umgang 
im digitalen Raum. 

Der Workshop ist ein ausgewogener Mix aus Fachinput, Gruppendiskussion und 
praktischen Übungen.
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Sommerzeit bedeutet für viele junge Menschen Arbeitszeit. Ferialjobs werden genutzt, um das Taschengeld auf-
zubessern und Erfahrungen in der Arbeitswelt zu sammeln. Um am Ende böse Überraschungen zu vermeiden, 
haben wir 10 wichtige Tipps für Ferialbeschä� igte und deren Eltern parat.

Vertrag, Arbeitszeit, Versicherung:
10 Tipps für Ferialbeschäftigte

1. Schriftlicher Arbeitsvertrag 
Ein Arbeitsvertrag ist eine Vereinba-
rung zwischen Ferialarbeiter:in und 
Arbeitgeber:in, die Tätigkeit, Beginn und 
Ende, Arbeitszeit sowie die Bezahlung 
festhält. Der Arbeitsvertrag kann zwar 
schri� lich oder mündlich abgeschlossen 
werden, die AK emp� ehlt jedoch einen 
schri� lichen Vertrag. Jedenfalls müssen 
Ferialbeschä� igte sofort nach Aufnahme 
der Tätigkeit einen Dienstzettel erhalten: 
Darauf ist kurz zusammengefasst, was 
mündlich vereinbart wurde (unbedingt 
au� ewahren!). 

2. Arbeitszeiten, Pausen 
Unter 18 Jahren darf man höchstens acht 
Stunden täglich und 40 Stunden wö-
chentlich arbeiten. Unter bestimmten 
Voraussetzungen (z. B. im Gastgewerbe) 
kann die Wochenarbeitszeit 45, die täg-
liche Arbeitszeit neun Stunden betragen. 
Wenn man mehr als viereinhalb Stunden 
arbeitet, hat man Anspruch auf eine hal-
be Stunde Ruhepause. Ferialbeschä� ig-
te über 18 Jahre müssen spätestens nach 
sechs Stunden eine Pause einlegen. 

3. Aufzeichnungen führen 
Unbedingt regelmäßig Aufzeichnungen 
über Beginn und Ende der Arbeitszeit und 
der Pausen sowie die genauen Tätigkeiten 
führen und diese auch au� ewahren. Wer-
den seitens des/der Chef:in Aufzeichnun-
gen vorgelegt, die nicht korrekt sind, diese 
nicht unterschreiben! 

4. Mindestbezahlung nach Kollektiv
Der Ferienjob muss mindestens nach Kol-
lektivvertrag bezahlt werden. Gibt es für 

Christoph Appé, AK Young: 
„Bei Fragen zu Themen 
wie Ferialjob, Praktikum, 
Arbeitsvertrag oder Dienst-
zettel hilft das Team von 
AK Young gerne weiter!“
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eine Branche keinen, bildet das ortsübli-
che Entgelt die Grundnorm. 700 bis 1.500 
Euro brutto sollte der Ferialjob also auf 
jeden Fall bringen! 

5. Urlaubs- und Weihnachtsgeld 
Ob Ferialbeschä� igte anteilig Urlaubs- 
oder Weihnachtsgeld erhalten, hängt vom 
Kollektivvertrag der Branche ab. 

6. Urlaubsanspruch und 
-ersatzleistung 
Selbst wenn nur ein paar Wochen gearbei-
tet wird: Auch Ferialbeschä� igte haben 
einen Urlaubsanspruch, und zwar anteilig 
je nach Beschä� igungsdauer. Je gearbei-
teten Monat sind das bei einer Fünf-Tage-
Woche zwei Urlaubstage. Wer die bezahlte 
Freizeit nicht konsumiert, kriegt am Ende 
Bares – in Form der Urlaubsersatzleistung. 

7. Lohnabrechnung checken! 
Ein Gehaltszettel ist auch für Ferialbe-
schä� igte P� icht! Wenn zustehendes Ent-
gelt nicht ausbezahlt wurde (z. B. Lohn 
oder Urlaubsersatzleistung), sollte der/die 
Arbeitgeber:in sofort per Einschreiben zur 
Nachzahlung aufgefordert werden. 

8. Korrekt sozialversichert? 
Schon bevor man die Arbeit aufnimmt, 
muss man vom/von der Arbeitgeber:in 
bei der ÖGK angemeldet werden. Eine 
Kopie der Anmeldung geht sofort an den/
die Ferialbeschä� igte:n. Das ist wichtig, 
um bei Arbeitsun-
fall oder Krankheit 
abgesichert zu sein. 
Und für die Zu-
kun�  bedeutend: 

Beim Ferialjob werden bereits erste Ansprü-
che auf die Pension erworben! Nach Ende 
der Beschä� igung gibt es noch eine Abmel-
dungskopie von der Sozialversicherung.

9. Verzicht nicht unterschreiben! 
Vorsicht beim Kleingedruckten: Dort sind 
mitunter Verzichtserklärungen zu � nden. 
Wer voreilig unterschreibt, könnte z. B. 
um geleistete Überstunden umfallen. 

10. Lohnsteuerausgleich 
Wer über das Jahr gerechnet weniger als 
12.816 Euro verdient, ist nicht lohnsteu-
erp� ichtig. Wurde dennoch Lohnsteuer 
abgezogen, können Ferialbeschä� igte 
sich diese mit der Arbeitnehmer:innen-
veranlagung innerhalb der nächsten fünf 
Jahre vom Finanzamt zurückholen. 

            AK Young 050 477-1002

            akyoung.at
f i
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„Der Mut, neue Wege zu 
gehen, bringt uns weiter!“

Sabine Konrad, 1983 in Villach 
geboren, startete nach dem CHS-
Abschluss  ihre beru� iche Lauf-
bahn bei In� neon Technologies 
Austria AG. Von der Teamassis-
tenz führte ihr Karriereweg über 
die Laborlogistikerin und Quali-

tätsmanagerin bis zur Projektleitung Produktentwicklung. 
Seit 2014 engagiert sich die Hobbysportlerin bei In� neon 
im Betriebsrat, wurde 2018 zweite stellvertretende Vorsitzende 
und ist seit März 2024 als freigestellte Betriebsrätin für ihre 
Kolleg:innen da. 

Welche Eigenschaften sind in Ihrem Job wichtig?
Aufmerksam zuhören und die richtigen Fragen stellen, 
in „emotionalen“ Diskussionen ruhig bleiben und be-
ruhigen können sowie in Verhandlungen ambitionierte 
Ziele hartnäckig, aber diplomatisch verfolgen.

Was schätzen Sie an Ihren Kolleg:innen?
Die Bereitscha� , stets Neues auszuprobieren, um opti-
male Lösungswege zu � nden. In einer Arbeitswelt voller 
vorgegebener Prozesse den Hausverstand bewahren. 

Auf welche Erfolge sind Sie stolz?
Auf meinen beru� ichen Werdegang und auf das Ver-
trauen meiner Kolleg:innen, dass ich die Freistellung im 
Betriebsrat sinnvoll nutzen kann. 

Bei wem holen Sie sich Rat?
Bei unserem Betriebsratsvorsitzenden und unseren Be-
triebsratsgremien sowie bei Kolleg:innen aus anderen 
Betrieben. In puncto Arbeitsrecht bei der AK, dem ÖGB 
und der GPA. Privat bei Freund:innen und Familie.

Welche Reform bewundern Sie?
Jede Reform, die half, Gleichbehandlung voranzutreiben 
und mehr Chancengleichheit zu scha� en. In erster Linie 
das Gleichbehandlungsgesetz.

Wer sind Ihre Held:innen der Gegenwart?
Kreative Köpfe mit großen Ideen sowie dem Willen und 
der Motivationsfähigkeit, diese auch umzusetzen.

Was verabscheuen Sie?
Wenn jemand zum eigenen Vorteil ohne Rücksicht auf 
das Umfeld handelt. 

Was macht Sie glücklich?
Das Gefühl, jemandem geholfen zu haben. 

Ihre Lieblingsbeschäftigung?
Klettern und Bouldern.

Haben Sie ein Lebensmotto?
Das Gegenteil von gut ist nicht böse, sondern gut gemeint.

f if i

Betriebsrät:innen im Interview
Ihre VHS Kurs-Highlights
Nutzen Sie Ihren 
AK-Bildungsgutschein und 
wählen Sie aus dem vielfältigen 
Kursangebot.

VHS KLAGENFURT 
 Kompaktkurs: 
Beckenbodentraining, Aktivraum Eizenberger, ab 15. 07. 2024
 EDV-Übungsvormittag inkl. Beratung mit Peter Schmedler, 
am 05. 09. 2024
 Italienisch A1, Intensivkurs mit Ottavio Bernardi, ab 17. 09. 2024
VHS VILLACH 
 Fit im Sommer mit dem INJOY Trainingszirkel, ab 
02. 07. bis 27. 09. 2024, Einstieg laufend möglich
 Deine Zeit – mit Yin-Yoga zu mehr Gelassenheit, in Kooperation 
mit „Richtigguat“, ab 05. 08. 2024
VHS SPITTAL & HERMAGOR
 Yin-Yoga im Sommer, Alexandra Gaugeler, ab 23. 07. 2024
 Laptop & Smartphone für Einsteiger:innen mit 
Georg Fleißner, ab 09. 08. 2024
 Mein CEWE-Fotobuch gestalten – meine schönsten 
Sommermomente mit Georg Fleißner, ab 26. 07. 2024
VHS FELDKIRCHEN & ST. VEIT
 Fit für die Reise – Spanisch A1, Konversationskurs mit 
Stephanie Madrian, ab 06. 08. 2024
 Englisch A1/1 ohne Vorkenntnisse, in Guttaring – NEU! – 
mit Nadja Pressinger, ab 24. 09. 2024 
 Empowerment für Frauen: Ein Workshop für Selbst-
fürsorge & innere Stärke mit Carmen Petutschnig, am 05. 10. 2024
VHS WOLFSBERG & VÖLKERMARKT
 Yoga im Sommer mit Laura Napetschnik, ab 07. 08. 2024

Das vollständige aktuelle Kursangebot der VHS Kärnten 
� nden Sie unter www.vhsktn.at.

Entdecken Sie neue Wege zur beru� ichen und persönlichen 
Weiterentwicklung – mit der Berufsreifeprüfung der Kärntner 
Volkshochschulen wird Lernen leichtgemacht! 
Interessiert an der Berufsreifeprüfung (BRP), die auf dem Arbeits-
markt als formale Quali� kation „Matura“ anerkannt ist? Dann entde-
cken Sie die Möglichkeiten der e-BRP! Egal, ob Sie Betreuungsp� ich-
ten oder unregelmäßige Arbeitszeiten haben oder eine weite Anreise 
in Kauf nehmen müssen – die � exible Lernumgebung passt sich indi-
viduellen Bedürfnissen an. Dank modernster Lehr- und Lernformate 
sowie digitaler Au� ereitung können die Inhalte im eigenen Rhyth-
mus erarbeitet werden. Die neuen Kurse beginnen im Oktober 2024. 
Jetzt zur kostenlosen Online-Infoveranstaltung am 18. September 
2024 (Beginn: 16.30 Uhr) anmelden! 

Anmeldung zur Infoveranstaltung bei Claudia Jäger        
        0676 845 87 02 22                         c.maier@vhsktn.at
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Mehr Anreize für längere 
Väterkarenz scha� en

Gehen Väter länger in Karenz, ist 
die Chance auf einen Wiedereinstieg 

der Mütter ins Berufsleben bis zum 2. Geburtstag des Kindes 
deutlich größer. AK-Direktorin Susanne Kißlinger plädiert 
für länger dauernde Väterkarenzen und erklärt warum.

Kürzlich wurde das AK-Wiedereinstiegsmonitoring prä-
sentiert. Was sagen Sie zu den Ergebnissen?
Aktuelle Daten zeigen, dass geteilte Inanspruchnahmen 
einer Karenz – mit einer längeren Erwerbsunterbrechung 
des Partners – den Wiedereinstieg von Frauen im Job 
bis zum 2. Geburtstag des Kindes deutlich fördern. Jetzt 
kommt das große „Aber“: Nur drei Prozent der Väter 
gehen länger als drei Monate in Karenz. Die Väterbetei-
ligung ist zwar sehr stark gestiegen, aber die meisten Män-
ner unterbrechen ihre Arbeit nur äußerst kurz: Im Schnitt 
gehen Väter derzeit nur zwei Monate in Karenz, was der 
gesetzlichen Mindestdauer entspricht. Aus der Beratungs-
praxis wissen wir, dass Männer grundsätzlich gerne mehr 
Zeit mit ihren Kindern verbringen wollen, dies aber o�  
nicht mit dem Job vereinbar ist.

Was braucht es für „Halbe-Halbe“?
Ein höherer Mindestanteil des Kinderbetreuungsgeldes 
für Väter, eine Verdoppelung des Partnerscha� sbonus von 
500 auf 1.000 Euro je Elternteil, wenn sie die Karenz annä-
hernd halbe-halbe au� eilen, und ein Rechtsanspruch auf 
einen Kinderbetreuungsplatz: Das wären aus Sicht der AK 
wichtige Schritte in Richtung Gleichstellung. Aber nicht 
nur die Politik, sondern auch Unternehmen sind gefor-
dert: Väter in Karenz sollen keine Ausnahme im Betrieb 
sein, sondern zur Normalität werden. 

Wie unterstützt die Arbeiterkammer Familien?
Mit Studien legen wir die Basis für unsere interessenpoliti-
sche Arbeit und wir bieten ein umfassendes Service: Beim 
kostenlosen Elternfrühstück, das wir kärntenweit und auch 
als Webinar anbieten, beraten unsere Expert:innen nicht 
nur werdende Mütter, sondern insbesondere Väter zum 
� ema Karenz. Arbeitnehmer:innen können sich mit ihren 
Fragen bezüglich Beruf, Familie und Gleichstellung – beim 
gleichnamigen AK-Referat – auch direkt an uns wenden.

AK-Dir.in Susanne  Kißlinger
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Für verantwortungsvolle Positionen und Erfolg im Berufsleben 
sind umfassende betriebswirtscha� liche und rechtliche Kenntnisse 
heute unverzichtbar, um sich auf dem Markt hervorzuheben. Die 
dynamischen Marktbedingungen erfordern eine fortlaufende Wei-
terbildung, um den Herausforderungen bezüglich Innovation und 
zukun� strächtiger � emen gewachsen zu sein.

Weiterbildung mit Zukun� sperspektive
Sowohl in wirtscha� lich angespannten als auch in konjunktu-
rell vielversprechenden Zeiten sind wirtscha� liche Fähigkeiten 
am Arbeitsmarkt stark gefragt. Das breite Spektrum an Aus- 
und Weiterbildungsmöglichkeiten am b� -Kärnten bietet allen 
Einwohner:innen die Chance, ihre beru� ichen Fähigkeiten auszu-
bauen und sich e� ektiv für den Arbeitsmarkt zu positionieren.

Das vielfältige Weiterbildungsportfolio am b� -Kärnten ermöglicht 
es, das eigene Fachwissen stets aktuell zu halten und sich im Wett-
bewerb mit den Besten zu messen. Schließlich beruht beru� icher 
Erfolg nicht nur auf der Beherrschung von Zahlen, sondern ebenso 
auf fundiertem und weitreichendem Wissen.
Die beste Zeit für Weiterbildung ist JETZT!

Jetzt am b� -Kärnten:
Pro� tieren Sie vom AK-Bildungsgutschein 
für Ihre beru� iche Aus- und Weiterbildung.

Fit für die Wirtschaft
Investieren Sie in Ihre Zukunft! 
Erweitern Sie Ihr Wissen und Ihre Fähigkeiten.

f i f if iwww.b� -kaernten.at                05 78 78               info@b� -kaernten.atwww.b� -kaernten.at                05 78 78               info@b� -kaernten.at

Kurse im Überblick
• Prozessmanagement
• Personalverrechnung 
• Basics Projektmanagement
• Online Marketing Manager*in
• Sozioökonomische Nachhaltigkeitsstrategie

AK-Direktorin im Interview
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